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Abend- Ausgabe. 


Deu ychtaud 


Berlin, 2. Noven ber. Der „Staatsanzelger“ 
Niet folgende Verordnung wegen Einberufung 
g. beiden Häuſer des Landtages vom 2. Novem- 
deß 1882: i 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen c. 
Merdnen in Gemäßheit des Artikels 51 der Ver⸗ 
voſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 auf den 
a Unſeres Stanteminifteriums, was folgt : 
Die beiden Häuſer tes Landtages der Mon 
pie, das Herrenhaus und das Haus der Algeord. 
en, werden auf den 14. November d. Js. in 
te Haupt- und Reſldenzſtadt Berlin zuſammen⸗ 
Dee. 
ml Das Gtaalimnifrium wird mit der Ausjüh- 
2188 dieſer Verordnung beauftragt. 
Urkuntlich unter Unjerer Höchſt⸗genhänvigen 
keſchriſt und beigedruckum Königlichen Inſteg l. 
ne Gegeben Berlin, den 2. November 1882. 
er 5 (L. S.) Wilhelm. 
puts marck. v. Puttkamer. v. Kameke. 
ich ine. Dr. Friedberg. v. Bötticher. 
us oßler. Scholz. Graf v. Haß feld. 
alt! Berlin, 2. November. Die ruſſiſche Regle⸗ 
ichl oder vielmehr der Kaiſer Alexander ſelbſt 


mit Landbr cnagergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


lelliner 


den 3. 


Deutſchen jowie auf ihre adwiniſtrotive und kul⸗ 
turelle Ueberlegenheit über die Nationalruſſen auf- 
merfſam machen. Was geſchleht aber in den balti⸗ 
iger Provinzen? Fanatiemus und Blutdurſt lie⸗ 
gen von Hauſe aus nicht in dem Weſen der Letten 
und Eſtyen. Wie kommt es aber, daß jetzt Brand 
fiftungen und andere Babrechen in jo großem 
Umfange in den baltischen Provinzen ſich geltend 
machen ? 

Self die deutſche „Petersb. Ztg.“ konſtatirt 
das Vorhanden ſein einer „gewiſſenloſen Agitation“ 
und bringt aus elnem Bilefe Mittheituagen, nach 
welchen die Litten in gewiſſen Vereinen „eis er ab- 
jelsten aufſichteloſen Redefreiheit“ genſeßen, „wie 
fe ſelbſt in jeden konſtitutionellen Staale unmög⸗ 
lich wäre. Weiter heißt es in dem beſagten 
Briefe: „Wenn nicht endlich einmal von oben ber 
Einhalt geſchleht, fo iR wohl mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß wir Deutſche in ſpäteſtens zwei 
Jahren Leden und Elgenthum gegen die wil⸗ 
veſte und rohtſte Gewalt zu vertheldigen haben 
wirden!“ 

So liegen die Dinge in din baltiſchen Pro⸗ 
vinzen, deren deutſche Bewohner deu Kaiſer von 
Rußland ſiets die aufrichtigne und unverbrüchlichſte 
Treue bewieſen! Gerade auf Uaterdrückung eben 


November 1882. 


noch den Jagdtagen in Ludwigeluſt, wo er fei 


t 
Breslau mit Kaiſer Wilhelm zum erſten Mal wie⸗ 
der zujammengetioffen, die Reife nach der öſterreichl⸗ 
ſchen Hauptſtadt unternimmt wird auf den Ein fluß 
des Kaiſers, ſowie feines Schwiegervaters, des Groß⸗ 
herzoge Friedrich Franz, zurückgeführt; es fol da 
durch der üble Eindruck verwiſcht werden, den die 


Breslauer Begegnung nicht nur in Wien hervorge⸗ 
rufen hat. Großfürſt Wladimir und feine Gemah⸗ 
lin haben Rußland bereits vor mehreren Monaten 
verſaſſen, und da bisher nichts von einer baldigen 
Rückkehr nach Petersberg verlantet, fo findet dae 
Grücht neue Nahrung, dem zufolge der Großfürſtin 
Wladimir wegen einiger fretmüthigtt Aeußerungen 
über ruſſiſche Zuſtände von ihrem kaſſerl. Schwager 
der Rath eriheut worden ſei, im Auslande ganz 
ihrer Geſundhett zu leben. Der Großfürst, ihr Ge 
mapl, hat fie im Anfang dieſts Jahres nac Va 
lermo begleitet, iſt daun auf einige Wochen nach Be- 
ters burg zurückgeſehrt, weiches er iidoch bald wieder 
o erlaſſen hat um mit feiner Gemahlin vertirt zu 
bleiben. Es iſt nicht auegeſchloſſen, daß die Reiſe des 
Großfürſlen nach Wien auch elnen polutſches Zweck hat 
und im Auftrage des Kaſſers Alexander erfolgt. 
Man iſt an der Donau in letzter Zeit ſehr ver⸗ 
ſtimmt gegen Rußland wegen der Ermunt rung, 


S ttin, Kirkp'ıg Nr. 3. 


Nr. 515. 


Mark und am 1. Oktober 1884 etwa 400,000,000 | 
Mark betragen wird. 3 


— In dem Etat für das Reichsamt des In⸗ 
nern auf das Jaber 1883/84 iſt der vorjährige 
Anſatz von 75,000 Mark „für Beihülfen zur För⸗ 
derung der auf Ejchliefung Zentral- Afrikas und 
anderer Ländergebiete gerichteten wiſſenſchaftlichen 
Beſterbungen“ um 25,000 Mark erhöht, a ſo auf 
100,000 Mark feſtgeſetzt. Dirfe Erhöhung iſt wie 
folgt motlvirt: 
„Die oſtaftikaniſch: Erprdition hat die in Ka⸗ i 
koma errichtete Station nach Gonda verlegt; ihr 
fortgefeßtes Beſtreben, ihren Unterhalt aus eigenen 
Multeln zu beſtrtiten, iſt theilweile von Erſolg be- 
gleitet geweſen, jedoch noch nicht in ſoſchem Maße, 
daß nicht auch noch fernerhin dle Unierſtützung aus 
Reich“ mitteln erforderlich wäe. Die andere, chen- 
falls erwähnte Expedition ſetzt thre erfolgreichen 
wiſſeaſchaftlichen Forſchungen am Benuc fort. Eine 
frinere Exptriliou, wilde im ſüdäquatorialen Wiſt⸗ 
afrika gegen den Congo vorzudringen brasfichtigt, 
bat Sb, um nicht wie ihre Vorgänger von dem 8 
Muata Yamwo in den Lundaſtaa er zurückgehalten 
zu werden, am Tachilapa gegen Norden gewendet 
und bedarf fortgesetzter Umeriügung. Die afrifa- 
niſche Geſellſchaft hat ferner eine auf mehrere Jahre 


diefer kaltiſchen Drutſchen hat es die „gewiſſerloſe 
Agita ion“ abgeſehen, doch haben die aufgewlegelten 
letiſchen und eſthniſchen Strolche auch obne Uater⸗ 
ſchu der Nationalität gewüthet — d. h. vorkom⸗ 
menden Falles Nationaltuſſen mißhanvelt und wohl⸗ 
zabendere Stammes genoſſen die ſich noch nicht 
inmal gers aniſirt n, keit empfin⸗ 


At jetzt über die wahre Lage der Dinge in den 

goe-Provinzen aufgeklärt zu fein; der Safer bat 
aul dach einer Meldung der „K. Z.“ aus Peters 
über die Brand-, Mord⸗ un) Raubfzenen, 

ch kürzlich im ruſſiſchen Irland aßgeſplelt ba⸗ 

n ungewöhnlicher Weiſe ernſt gezeigt uad mit 


9 


räfuger Hepreiflon vie gewiſſeuloſen Agltatoren 
wohl einen Brand zu eatzünden, feine Tragweite 
jedoch ſelbſt nicht zu waſchrelben vermochten. Eine 
zum Giierdeitebienft heranziehen und für Unmenge Reoſſton aber, wie die lch ge, die ert 
ung der Ortepolzel Sorge tragen. ihn, weder ohne e Balls oder nine Viföbt 
ue. Anordnungen find nun ſchon früher geicoffen dn finem Virſtändniß der Intelm Dabätniſſe a 
du, letter war ie auch damals ſchon zu fpät beitet, ſteyt den eniſtantenen Verwicklangen ruthlos 
u Gendarmen und Soldaten vermodien gegenüber. Es bedarf Feines Bewelſes, daß Ruß⸗ 
a Unruhen vorzubeugen und erſchienen melſt laude euſſchwung telt der Projperität der balt ſche 
., aun anf dem Platz, wenn der Hauplſpektakel Poris zen, ee N: 46 
seh] Porübrr war. In manchen Flecken, Stästen| Dres nahe zugeinendängt. Die „ 55 7 
peh E öifern iſt der Gedanke angeregt worden, welſt ſehr richng . bin, daß die Aist 0 
teſeſteiwiütge Schr paannſchaft aus Bürgern und gierung gerade beute am wenigen Urſiche hat, 
eigen Bauern, Guts knechten u ſ. w. zu 
ſich welche durch nächtliche Potronillen, ſowen 
nal ben den lbar iſt, die Gebäude, namentlich vir 
eher, gegen Feuers gefahr überwachen fol, 
en Städten, die bekanntlich faaſt 1 
gerichtete freiwillige Feuerwehr und die n 
* x gr ee A beſitzen, iſt die Ge ⸗ 
ner Brardlegung weniger zu befürchten, aber 
N ihren einſamen @ütern hauſenden Edelleute 
ümm daran. Dort iſt an ein Löſchen des 
laum zu den ken, auch iſt auf die Zuver⸗ 
u des Geſiudes nicht zu rechnen. Durch 
dniffe oder höberen Lohn kann ſich der 
ur die Treue feiner Leute ſchwerlich erkaufen, 
N würden efahrungemäßtg immer wieder mit 
borderungen lommen, und ſolche befriedigen, 
e eo noch möglich, bieße eine Aengſtlichkeit 
die jedenfalls noch ſchllmmere Folgen wach 
en winde, als ein mann haftes Auſtreten 
des Verharren auf dem geſetzlichen Boden. 
Pb ie beſchäftigen ſich die dier Gehülfen des 
Iden Senators in Dorpat mit der Entgegen. 


ö ten werben, 
bleibe, und mas fol das Militär unter Um 


| 


Ih) 


Traditionen zu der Zerfahſen heit der vlelfach zer ⸗ 
freſſenen uatlonal ruſſiſchen Giſellich aft einen ſo voll 
kommenen Gegenſatz bilden. Un fo weniger iſt 16 
dann aber auch zu begreiftnu, warum man die ſtels! 
ſo loyalen Balnker nicht umgekäntt läßt, 
man der barba. iſchen Agitatoon und dem Strol⸗ 
chenihum nicht energiſch das Handwerk legt, 
warne man die nach jede; 
viſton nicht a ruft. 

— Auf das dem 


Richtung unfähtge Re 


ſantte Er reugeſchenk chf 
den Ve ueter der dortigen Deutſchen, 
Wagner, folgendes Schraben gerichtet: 

Wopigeboren und der Henen Muunter 
faruncliche Worte und das jo eigenartig gez 
dolle Kuuſtwerk, welches fie begletieten bade ich er⸗ 
dalten. Es gereicht mir zur hoden Befzierigung, 
bei weinen Landeleuten im Auelande eine je warme 
Anerkenuung zu finden und ich nehme ken Austrud 
derſelben gern entgegen als ein Zeichen dafür, daß 


„Ener 


N “1 x 1 n emp; * 
n bebt, daß b. i Ermangelung mene 
> ternehmen, fo halt man es vieleicht für angezeigt, 
durch den Großfürſten Wladimir in Wen beruhi⸗ 
gende Verſicherungen abgeben zu laſſen. 


gang St m 
Arſchlag für 1884,85 legt dem Bundes rath zoch Erſorſchung Af ika und anderer Ländergebiete, 
nicht vor) find auf 19,850 080 Merk 273 980 
Mak mehr als im Vorjahr veranichlagt. 
n entialen auf den Epielfarienfteryel 1,026,000 
dent chen Mark, 10 300 Mark weniger, 

ſtempelſeuer 6,195 200 Natk, 
mebr, auf die Stempelabgabe für Werthpapiere, 
Schluß ro len, Recht ungen und bone rtelo se 12,109,880 
zu beklogen, daß die bisherigen eigenartig bal! ſchen] Mark, 43,880 Mark mehr (wobel je och zu bemer- 
ken ic, daß de Einnahmen für Akt er, Renten- 
und Schull verſchreibungen 1,295 560 Mark hoͤber, 
für Schlaßnoten und Rechnunzen 1,093,680 Mark 
niedriger und für Lorter elooſe 158 000 Mark nie- 
warum driger verar ſchlagt find), 
Hedüßzr 500,900 Mark, 
und im Vo, jahr. 
tempel betrug 1879 80 1079 795 Mat 1880/81 
1,103 605 
Fü ſten Biemard zu feinem durchſchu til ch alſo 1 
Miulſterindtlaam vos den Oorſſacr Deutschen üben⸗ lich te: 5 Prozent E hebungs⸗ 

Adeeſſe bat der Zürſt au foren und der Kofles der Kontt 
Herrn W. ſaß don 1,026,600 Mark e giebt 


zeichnen 1883/84 beiffert die 
chmack Mart, 
dagegen lommt dr vorjährige Anſaz von 227,300 
Malk zu den Koſten für die He ſtellung never an 
Stelle der früheren Emiſſlen en auszugeben den Riichs⸗ 
kabenſcheine, in Wegfall. 
gegebenen Denkſchrift wird voraussichtlich vas zu 


welche ruſſiſcherſelts ſo wohl den anti⸗ö ſterreichſſchen 
Demonſtrationen der ſerbiſchen Radikalen als auch 
beſondeis dem Fü ſten von Montenegro bei deſſen 
offener Begünſtigung der dalmatlulſch⸗bosniſchen In⸗ 
jurreition zu Theil ward. Da die Petelsburger 
R'g erungekreiſe vorläufig noch nicht dgrar als 
önnen, den Rabekcieg wehen der Dllupaiion Bos⸗ 
und der Herzegowina gegen Orſterte ch zu un⸗ 


berechnete Expedition, welche von Weſten her in das 
Innere Afrikas nach dem Congo vordringen ſoll 
und neben wiſſenſchaftlchen auch prakilſche Erfolge 
erhoffen laßt, in Aue ſicht genommen. Außen dieſen 


Exped tionen haben endlich ſelbſtſtänoige Ne r 8 
elner Forſcher, welche theils 1 —— * 
9 


2 5 ’ 
biete Shoa'rifas, the ls in den chileni chen Anden 
wiſſenſchaftliche Une ſuchungen ausfahren, Unter⸗ 
Rügungen erſo dert; mehrere dieſer Reiſenden find 
einer ſolchen auch ferner nech bedürftig. Zur Be- 
ſtreitung der Koſten für die Forifüzrung der bereits 
in Ausſahrung begriffenen, ſowe zur ausgiebigen 
1883/84 (der Unerſtü ung de beplenten Unternehmungen behufs 
iſt 
dr bisher bewelligee Betrag von 75 000 art 
um jo weniger aucreigend, als die Zahl der Inier- 
nehmungen fertig zunimmt und die letzterwähnſe Er- 
auf die Wechſel⸗ |prdition nach dem Congo erhebliche Mittel zu ihrer 

185,400 Mack Durchfährung erfordert“ 

— Nasdım der Meinungs auetauſch der ver. 
ſchie denen Blatter konſer vativer Fürbung über die 
Eoestualität eines Zu ſammengebens der Konſervallven 
mit din Lis ralen mehrere Wochen angedauert hat, 
ohne daß eine Vaſtäadizung erzi lt werden konnte, 
bringt de „Neue Pleußiſche Zeitung“ heute eine 
No e, mit der fie die Diskuſſton zu verlagea wünſcht. 
Die ben eſfende Stelle deiſe ben laue: 

„Wie feyen. indem wir uns über die pr nzi · 
pie Stellung der Konſervatloen zu den bevor ⸗ 
ſtehenden großen Aufgaben der Geſetzgebung mit 
binlänglicher Diwtlichfeit ausgesprochen daten, vor⸗ 
läufig keinen Anlaß, durch Betheligung an jenem 
akademiſchen Streite der dortjegung deſſerben weitere 
Unterlagen zu bieten. Möge man auch auf ande 
zer Seite die Eventualitk en zunächſt auf ſich be- 
ruhen laſſen und auf die W rllichkaten warten, die 
in nächſter Zeit dem Landtage in Geſtalt von Vor- 
lagen entgegentreten werden. Solchem kon ketten 
Mater al gegenüber gut es darn: „es helft kein 
Mundſpitzen; es muß auch gepfiffen fein.“ 

Wie es ſche nt, it wan auch auf goaverne- 
wentaler Seite zu ter Einſicht der Unfruchtbarkeit 
weiterer Dis kuſſionen übe: dies Thema gelangt, denn 


(N. -Z.) 
— Die Einnahmen des deutſchen Relches au 
pelafgaben für das Etatslahr 


Davon 


endlich Für die ſtaußtiſche 
54.000 Mark mehr als 
Die Brutto Cingagme an Sp elka ten- 


2 
„ 


Mart, 18882 1.158,493 


Mar 
080,631 Mark, n 


was abzug ⸗ 
und Verwaltungs 
olle den obigen An⸗ 


— Der Etat der Reichsſchuld fü 


Ausgaben auf 14,702 500 
1,000,000 Mark mehr als im Vora ve; 


Nach der dem Etat bei 


von Bittſchriſten und Beſh werden. Die] das Band ber e 1 zes ar verrigfende Schuldkap tal am 1 April 1883 etwa in der „Nordd. Allgem. Zig.“ finden wir eine 
in der Dorpater Geßend wird ctwa drei zum Vaterlande die Deut] en er Gtemde mit 350 000,000 Marf, am 1. Ottober 1883 elwa langere Auslaſſung, die in dem nämlichen Gedan⸗ 
dauern. a f 24 1 und unter ee Dem} 370 000 000 Mart betragen Der für tie bezüg kn gipfelt, wie die obige Aus ſaſſung der „Kreuz- 
. ⅛PTpG'. mm Kann ee Aue m LESE SH In Ray Ang” CB en de ade Sl 
. re 2 den aha Ns Nach ba lau ve eigen thümlchen Zapufttie ber freund. 32 638,926 Mae. Deſelben dertbeilen ſich fol- „Bir wollen indeß mit dieſen Erwägungen 
p- in ſpottwelſe die „Lopalen par excellenee“ a * * Fe mit derzlichem Wee gendermaßen : zu ei maligen Ausgaben der Marine- zicht auf den von fonfervativer Seite vielfach per⸗ 
* Ferner verſtanden ſie ſich von jeher auf BE j arzin, den 7. Ditober von Verwaltung 11,693,825 Mark, zu einmaliger Aus borreszitten Gedanken elner „Mittelpartei“ bin- 
us waltung, und die Art der von ihnen durch⸗ Blamard. 2 5 gabe ver Verwaltuog des Reichs herres, und zwar: ſttuern. Mindeſtens nicht in dem Sinne, daß wer 
be P Bauerntmanzſpatton iſt der groß ruſſſſchen * Der Reiſt des Großfürsten Wladimit nach 1) zu Garniſon-Einrichtungen in Elſaß-Lothringen eine neue Fraltione bildung befürworten, Wir ha⸗ 
ich Fauonsform jo überlegen, daß da die Vor⸗[ Wien wird in diplomauſchen Kreiſen eine gewiſſt 713.000 Mak. 2) zur Erweiterung der Umval- ben in früheren Artikeln ausgeführt, was wir uns 
ht baltiſchen Bauernverhältaiffe und Agri⸗] Bedeutung beigemeflen Der Großfüſt bat bekannt- lung von Köln 300,000 Marl, 3) zur Erweite- unter einer eee denken. Wir haben immer 
d anenklar find. Endlich if der in den bal⸗ lich in Betelau wegen ſeiner kühlen deſtrobten Hal. zung der Anillerie-Schießplatze 5,630,679 Mark, die Möglichteit ins Auge gefaßt, daß auch unter 
te Provinzen herrſchende Geſt dem Nihilſomus tung dem Kroaprirzen vol Oeſterreich gegenuber 4) u Kaſernenbauten 8,43 1,422 Mark; ferner zu Wahrung der beſlehenden Fraktion bildung d jent⸗ 
He flatgegengeſezt, daß die ruſſiſche Regierung] Aslaß zu verſchledenarligen Gerüchten legeben. Dan; einmaligen Ausgaben der E ſenbahn „Verwaltung gen Parteien, die ſich einer ſtaatserhaltenden Po⸗ 
al e ehr als je Urſache hätte, die baltiſchen] hielt dafür, vaß der Brader Alexanders Il durch 1870 000 Mark, zu den Anegaben für den Zoll- tik zuwenden, auch die Brreitwißtgkeit zeigen müj- 
in wegen ihrer Loyalität und des bei ihnen dies erhalten feine Abneigung gegen Drfterrei anjch luß Hamburgs 4.000,000 Mark. ten, ſich unter einander zu ver ſtändigen. Eine Ver 
) in Geſſtes in Ehren zu 9 ai vie) hade 7 ind an er, ei a Re d e e ei von ie zu Fall führt zur a 
„ Intereſſen Rußlands und des Kaſſers zu wöre vies der Fall geweſen, jo würde er nich auf 16,102, e eee, ea Jem nengetens und dart zu elner verlä 
50 d zu nigen im Gtanbe iſt, muß den ſezr rückſichtevol geger ſeluen latſalichen auß e Die de gefügte Denlſch it gt ſichen Maſortät. — Emme ſolche berzuſtellen iſt jetzt 
ode von der wahren Sachlage zu über- obeien, deſſen Gaſt Kronprinz Rudolf war, gehan⸗ dar daß das zu ver infende Schvldlastal voraus ‚de Aufgabe vet Konſervatlven, und die Angabe 
en und auf die Loyalität der baltiſchen ] delt haben. Daß der Großfürſt jetzt unmittelbar ſichllch am 1. April 1884 etwa 385 000,000 wird inen gelingen, wenn fie s veiſtehen, vie ge- 
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ne } 
müßigten Liberalen, welche die Komfrgarnzen ber 
letzten Wablkampagne beherzigen, an ſich zu ziehen, 
ſtatt dieſelben an die Wand drücken zu wollen. Die 
Konſervativen haben mit ihren Wahlſiegen eint 
große Ver antwortlichkeit übernommen, nicht der 
Partei, ſondern dem Lande gegenüber, welches eine 
von Partel - Uebertreibungen freie Stetigkeit der 
Entwickelung erwartet und, wenn in dieſer Erwar- 
tung getäuſcht, ſich dauernd von ihnen abwenden 
würde.“ 

— Die deutſchen Sozialdemokraten ſcheinen 
wieder Anſtalten zu machen, um ihre Drganifation 
von einem ausländiſchen Hauptquartier aus zu ver ⸗ 
beſſern. Hierauf deutet merigjiens die nachſtehen de 
der „K. Z.“ zugehende Meldung hin: „Das alte 

Schloß Wyden zwiſchen Winterthur und Schaffhau⸗ 
ſen, das von den Sozialdemokraten ſchon vielfach 
als Verſammlurgoort benutzt worden if, ſoll durch 
notariell beglaubigten Kauf in den Beſitz tines Kon⸗ 
ſorttums übergegangen fein, das aus fünf Männern 
beſteht, zämlich dem wohlhabenden Züricher Sozial⸗ 
demokraten C. Burlly, dem Ruſſen Labußkow und 
den deutſchen Reichstags⸗Mitgliedern Bebel, Grillen 
berger und v. Vollmar. Wie aus Winterthur den 
„Drisdener Nachrichten“ gemeldet wird ſoll in dem 
alten Schloſſe, wo bereits viel Gepäck angekommen 
iſt, eine Druckerei eingerichtet werden. Auch ver- 
lautet, daß Moſt ſeine Zeitung „Freiheit“ nicht 
mehr in London, ſondern in Zürich drucken laſſen 
werde.“ 
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a 5. Dr. en N 

34 Minuten betragen müſſe. Diefe Berechnung 4% g:ſchoſſene 
wurde lange als rchtig angenommen, denn Nie- Piſtole. In den zu ückgelaſſenen Briefen bat ſie 
mand fiel es eln, die Angaben eines Mathematikers, um Verzeihung ob der begangenen Sünde, da fe 
wie König, anzazweifeln. Da trat auf einmal der 


ö a mit ihren Kindern vereint ſein wolle, und ſprach 
ſchotuſche Gelehrte Maclaurin hervor und äußerte] den Wunſch aus, neben dem Sohn begral en zu 
Iine Bedenken an der Richtigkeit des von Jenem werden. 
betausbekommenen Reſultates. Ihm ſowohl wie 

auch Réaumur war es bekannt, daß bei der Bien u⸗ 
zelle dieſe eatſprechenden Winkel 109 Grad 28 
Minuten und 70 Grab 32 Miauten groß ſeien, 
und daß alſo die Biene das Rätbſel faſt ganz ge⸗ 
nau jo löſe, wie es der Mathematiter gelöſt hatte. 
Ibm war es merkwürdig und zu wenig einlend- 
tend, daß gewiſſermaßen eln Fehler im Bau der 
Bienenzelle Rede, und er kam auf den Gedanken, 
95 der Fehler nicht vielleicht in der Berechnung des 
Gelehrten liegen ſolle. Jetzt begann auch er zu 
rech en, kam aber auf daſſelbe Reſultat wie König. 
Da fügte es eln böchſt merkwürdiger Zufall, daß 
der Fehler aufgeklärt wurde. Es ſtrandete nämlich 
ein Schiff, deſſen Kapitän und Mannſchaft aber ge⸗ 
rettet wurden. Bei der Unterſuchung dieſes Falles 
ſtellte es ſich heraus, daß dit logarithmiſche Tabelle, 
welche der Kapttän benutzt hatte, um die Berechnung 
für den betreffenden Längengrad aufzuſtellen, einen 
Rechenfehler enthlelt, wodurch das Unglück herbel⸗ 
geführt worden war. Und dieſe Logarithmentabelle 
war dieſeſde, welche der Mathematiker König und 
auch Maclaurin bei der Löſung ihrer Aufgabe be · 
nutzt hatten. Als nun nach Berichtigung dieſes 
Fedlers er ſchottiſche Gtlehrte die Berechnung noch 
einmal revidtite, da fand er, daß des Unter chled 
von zwei Minuten zwiſchen den Winken, die er und 
König geſanden halten, und denen der Bienenzelle 
durch jenen Febler entſtanden war. Die Bienen 
hatten alſo die Aufgabe Réaumur's, mit dem ge- 
tingſten Aufwand von Material die größtmögliche 
Raumdenuzung zu verbinden, längſt gelöſt und auch 
richtiger, als der berühmte Mathematller. Die Biene 
ward alſo hier zur Meiſterin der Gelehrteſten unter 
den Menſchen. 

— Eise luſtige Gaunergeſchichte aus früherer 
Zeit erzählt die Berliner Zellſchrift „Der Bär“: 
Ein Gauner aus dem alten Berlin ſann einmal 
nach, wie er billig zu einer goldenen Uhr kommen 
könne und verſtel auf folgenden Streich: Er ſuchte 
ſich in einem Laden der „Stechbahn“ eine ſchöne 
geltene Uhr aus, zahlte fünf Thaler drauf und er- 
tlarte dem Verkäufer, „man wöge ihm die Uhr zu 
Joſty, dem Beſitzer einer der bekannteſten Kondito⸗ 
rieten auf der Stech bahn, bringen, ſein Freund Joſty 
zahle die reſttrenden fünfzig Thaler.“ Der Uhrma⸗ 
cher gab dem Herm einen Geſchaftsfüngling ſammt 
der Uhr mit und Beide, der junge Mann und der 
Gauner, traten in das Geſchäft des Herrn Joſty 
ein, in dem dieſer ſelbſt hinter dem Kucheniiſche 
ſtand. Dieſer Herr erhält die Fünfzig, Herr Joſtp, 
fagte der Gauner zu dem allbefannten Herrn. Die- 
ſer nickte zuſagend; der Gauner nahm die Uhr in 
Empfang, entfernte ſich alsdann und der Geigäfis- 
füngling wartete auf die „Fünffig“. Nach einer 
Weile erſcheint aus dem Küchenraume eine mächtige 
Schüſſel mit 50 Sahnen-Balſero. „Hier, junger 
Mann“ — fagte der alle Zofy — „find Ihre 
Sünfstg, fie ſind ſchon bezahlt." Blelch vor Schrecken 
fragte der Jüngling, was er mit der Maſſe Sah⸗ 
nen-Balſere machen ſolle, bis Wert und Widerwort 
den Sachverhalt aufklärte. Der Gauner hatte vor 
feines Gang zum Uhrmacher die 50 Balſers de⸗ 
ſtellt und bezahlt, die er nachher abholen laſſen 
würde. Die Uhr war verloren und die 50 füßen 
Sahnen-Baiſers waren ein bitterer Erſatz dafür. 

— Bei der Abgeordnetenwahl in Dorſten ſoll 
folgender Vorfall große Heiterkeit erregt haben: Die 
Zentrums partet wählte Herrn Otto Ellenſcheidt aus 
Leite bei Wattenſcheid. Ein Wähler nun unterhält 
ſich gemüthlich mit ſelnem Nachbar, als fein Name 
zur Stimmabgabe aufgerufen wird. Verwirrt ruft 
er: „O to Leldenſcheidt ass Eikenſcheidt, — nein, 
wollte ſagen: Lotte Wattenſcheldt aus — nein, der 
nicht: Otto Lattenſchetdt aus Leiten — — — halt, 
nein: Leithe Ottenſcheidt in Wattenſcheid, nein, 
Herr Kommiſſar, Ste werden ja wohl ſelbſt den 
Rechten wiſſen.“ Eln bieverer weſtfällſcher Bauer 
aber meinte: „Holt men up te ſcheiten (ſchleßen), 
Du teeffſt em doch nich!“ 

— (Gegen Ohrenſchmerzen.) 1) Sobald man 
Schmerzen im Ohre fühlt, träufle man 3 oder 4 
Tropfen Arnikatinktur hinein und fülle die Oeffaung 
mit Baumwolle, um die Luft abzuhalten. Man 
darf ſicher fein, daß dies Mittel ſtets probat if. 
2) Tauche Watte in Chloroform, flede fie ins Ohr, 
zäble 1, 2, 3 und nehme fie daun gleich deraus. 
Nach einer Biertelſtunde wiederhole dieſe Operation 
und fahre damit fort, bis das Oheweh aufhört. 
Dieſes einfache Mittel wirt wie Zauber. Hat man 
kein Chloroform, jo nehme man Schwefelätber. 3) 
Gegen Ohrenſauſen im Allgemeinen: Nimm Fiel 
3 Thetle, rothe Roſen (ſrtſche oder gedörrt) 1 Theil, 
Wermuth 1½ Theil, ſiede dirſe Ingredlenzen in Wein 
und ſchlage dieſe Maſſe, warm, wie eln Pflaſter, 
über die Ohren. 

Wien, 31. Otteber. (Eta endtrektes Opfer 
des Ringtheaterbrandts.) Bor einigen Tagen lam 
bier die Kaufmannswittwe Amalia Petter aus 
Gotha an, welche beim Ningtheaterbrand den ein⸗ 
ngen Sohn verloren hatte und ſeither an der Seite 
ihrer 17 jährigen Tochter lebte. Kürzlich ſtarb auch 
bieje, in Folge deſſen Frau Better in Melancholie 
verfiel. Nach ihrer Ankunft Hier nahm fie Abſteige 
Quartier in einem Hotel und beflellie einen großen 
ſchönen Kranz, der geſtern abgeliefert wurde. Ste 
fuhr auf den Zentral-Friedhof, legte den Kranz auf 
das Maſſengrab und verharrte dort zwel Stunden 
weinend. Sie kehrte dann in's Hotel zurück, ohne 
das beſtellte Nachteſſen zu berühren. Heute Vor⸗ 
mittag wurde, da auf wiederholtes Pochen feine 
Antwort erfolgte, die Thür geſprengt: man fand 


ob die von dem Aufgeber viedergeſchricbene Wort⸗ 
zahl ihm nun auch ganz oder theilweiſe zugegangen 
ft, In rechneriſcher Benehung wird dieſer Uebel⸗ 
band beſonders fühlbar für Zeltungsverleger oder 
ſolche den Telegraphen regelmäßig benutzende Per⸗ 
ſonen, bei denen es darauf ankommt, monatlich üder 
eniſtandene und dem Aufgeber zu erflattende Tele 
graphen Gebühren abzurechnen. Es liegt auf der 
Hand, daß hier jegliche Kon rolle verloren geht und 
Differenzen, deren Aufklärang mit den g ößten 
Weitlaͤufigke ten verbunden iſt, unausbleiblich find. 
Mag tiefe Einrichtung für den Dienſt praktiſch fein 
oder nicht, dies zu unterſuchen ſoll nicht unſere 
Sache ſein, jedenfalls aber iſt es praktiſch und noth⸗ 
wendig, wenn auch nicht die Aufgaben umme des 
Telegramme, wenigſtens im allgemeinen Intereſſe die 
Wortzahl eines ſolchen dem Empfänger dekaant zu 
geben und niederzuſchreiben 


Telegraphiſche Depefchen. 

Straßburg i. E, 2. November. Die „l- 
ſaß-Lothringiſche Zeitung“ tritt den entſtellenden 
Nachrichten über die Revtſton der geſammten Buch ⸗ 
und Kaſſenſührung der Tabakmanufaktur im Jahre 
1880-81 durch einen Kommiſſarius des Rech 
nungshofes entgegen und jagt, es jei unwahr, daß 
die bisher mit der Prüfung beauftragte Kommiſſton 
auf Schwierigkeiten geſtoßen ſel. Die Unterſuchung 
habt vielmehr ohne Schwierigkeit ſtattgefunden und 
zu einem im Wiſentlichen günstigen Reſultat ge · 
führt, welches nur einer Nachpeüfung durch den 
Kommiſſarius des Rechnungshofts unterzogen wer ⸗ 
den ſoll. 


Ruufl und Literatur. 

Neumanns gesographiſches Lexikon des deut⸗ 
ſchen Reichs. Mu Raven ſteins Speztalatlas von 
Deutſchland, vielen Städteplänen, ſtauſtiſchen Karten 
und mehreren hundert Abbildungen deutſcher Staa 
ten- und Städtewappen. Kompleit in 40 Lieſe⸗ 
rungen & 50 Pf. Verlag des bibliographiſchen 
Inſtituts in Leipzig 1882. 

Von dieſem Werk des bekannten Geographen 
und Statiſtiters liegen nunmehr zehn Lieferungen 
vor, A bis Groß-Schierſtedt enthaltend. Der große 
Beifall, den es jo ſchnell und allgemein gefunden, 
iſt ein gerechter und erklärlicher. Es iſt eben nicht 
blos ein Orlſchaften Verzeichniß wie andre, nicht 
blos dem Geſchafismann und Beamten ein Außcift 
praltiſches Nachſchlagebuch, das ihnen über ſämmt⸗ 
liche Poſt⸗, Eſenbahn- und Telegraphenſtauonen, 
ſowie über die Gerichte barkeit ſtets die zuberläſſigſte 
Auskunft erteilt, ſondern jedem Lehrer ein noth⸗ 
wendiges Hülfsbuch und jedem Gebildeten, well es 
alle topographiſchen Namen, die Berge, Seen, Fläſſe 
und die Provinzen, Bezirke, Kreiſe ꝛc. ꝛkc, aufführt 
und ſtete Geſchichte, Induſtrie, Handel und Giwerbe 
ausgiebig berückſichtigt, ein werthvolles Hausbuch, 
das er gern ſeiner Bibliothek einverleibt. Mit dem 
dazukommenden Ravenſtein'ſchen Atlas und jelner 
Fülle von Plänen, Tabellen, Karten ꝛc. wird es ein 
geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch des neu erſtande⸗ 
nen Reichs, wie wir es bis jetzt noch nicht beſaßen, 
mit peinlichſter Genauigkeit bearbeitet, in der be 
quemſten Form und zu einem erſtaunlich billige: 
Preis. 

Wir empfehlen das ſchöne Werk wiederholt und 
nachdrucklichſt. Alle Augaden darin beruhen auf den 
neueſten und zuverläſſigſten Quellen; die Pläne und 
Karten find ſammtlich me geſtochen, die ganze Aus⸗ 
ſtattung iſt eine vorzügliche. [285] 

Uſancen und Paritäten des Getreidehau⸗ 
dels im Welivertepre von Dr. Sonndorfer. Aus- 
gade für Deutſchland 1882. Berlin, Julius Sprin⸗ 
ger. Soeben iſt eine neue auflage dieſes werth⸗ 
vollen Buches erſchlenen, auf welche wir die bethel⸗ 
ligten Kreiſe aufmerkſam machen. 12871 
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Berwmifchtes., 

— (Junge Liebe.) Ein Berliner Juſtisbeam⸗ 
ter F. hat eln ſehr hübſchts fünfzehnjähriges Töch 
terchen, welches vor Kurzem eiſt konſirmirt wurde 
und ſeildem die Frau Mama in d. Wirthicaft 
beſtens unterſtützt. Nicht wenig überraſcht war je- 
doch das Elternpaar, als der Briefträger am Mon- 
tag früh einen Stadtpoſtbrief überbrachte, welcher. 
nach der „Berl. Ztg.“, folgenden Zuhalt hatte: 
„Mein werther Herr F.! Hierdurch theilt ich Ihnen 
mit, daß ich Ihre Tochter Geetchen ewig lieben 
werde, und reihen iſt mir auch ſehr gut. Da 
wir fit beſchloſſen haben, uns ſpäter zu verheirathen, 
jo bitie ich um Ihre Einwilligung, denn ich habe 
nur reelle Abſichten mit Ihrer Tochter vor. Bal 
diger Antwort ſehe entgegen. Achtungsvoll Paul 
D... Herr F. lachte hell auf, als er das Skip- 
tum zu Ende geleſen hatte, aber er machte doch 
hinterher ein bedenkliches Geſicht, als Fräulein Gret⸗ 
chen vernommen wurde, welche bekundete, daß „ihr 
Paul“ den ſchmeichelhaften Antrag mit ihrem Ein- 
verſtänduiß abgeſandt habe. Und wer war der ver- 
wegene Freier? Der vierzehnjährige Sohn einer hier 
wohnhaften Wittwe und — Quartaner auf einem 
hleſigen Gymnaſium. Er wurde „einſtweilen“ ab⸗ 
gewleſen. 

— (En poſtaliſcher Studentenwitz.) Vor 
Kurzem war in Baden Baden ein Brief eingeliefert 
worden mit folgender Aufſchrift: Viro illustrissimo 
Julius Lacertamagna in Stargard (Pom.), via 
Ravensburgensi 3. Obgleich der Brief anfäng- 
lich wegen unrichtiger Angabe der Hausnummer als 
unbeſtellbar und demnächſt als unanbringlich behan⸗ 
delt worden war, jo hatte doch die ſonderbare Adreſſe 
zu nochmaligen Nachforſchungen angeretzt, und cs 
iſt denn auch wirklich gelungen, den Inhaber des 
Beinamens (Kneipnamens) — „Große Etdechſe“, 
— welcher im gewöhnlichen Leben den ſehr bürger ⸗ 
lichen Namen „Müller“ führt, zu ermitteln und ſo⸗ 
mit auch in dieſem Falle die Findigkeit unſerer Poſt⸗ 
beamten zu bewahrheiten. 

— (Die Biene der größte Mathematiker.) Zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts legte der be- 
des Telegramm-Beſörderungsdienſtes iſt vom 1. No- rühmte Naturforſch er Réaumur, nach dem wir noch 
vember cr. ab im Verkehr zwiſchen Zelegraphen-An-| heute die Grade des von ihm lonſtrutrten Thermo- 
ſtalten des Reichs⸗Telegraphengeblelts ve ſuchswelſe meters zu bezeichnen pflegen, der wiſſenſchaftlichen 
deine Elnſchränkung der dienſtlichen Angaben in dem Welt folgende Aufgabe zu: „Gegeben if ein ſechs⸗ 
Ba Eingange der Telegramme dahin eingetreten, daß] ſeiiges Gefäß, begrenzt durch rautenförmige Platten; 
namentlich die Ordnungszahl und die Wortzahl nicht wie groß müſſen die Winkel fein, welche bet dem 
Er. abtelegraphirt werden. Es iſt ſofort den Geſchäfts⸗ geringſten Aufwand von Material den größtmög⸗ 
ſlleuten, Banquiers ꝛc. das Fehlen, namentlich der lichen Raum umſch ließen ?“ Die Mathematiker nah⸗ 
Wortzahl, in den erhaltenen Telegrammen aufge- men fi der Aufgabe an, und einer derſelben, der 
5 fallen, und dürfte dleſe Reuerung mit recht empfind- berühmte König, halte als Reſultat feiner Berech⸗ 
8 lichen und unangenehmen, Weiterungen verbunden] nung gefunden, daß der eine Winkel des Vierecks 
4 ſein. Niemand iſt dabei im Stande, zu prüfen, 109 Grad 26 Minuten und der andere 70 Grad 


Wien, 2. November. Gewinnziehung der 
1860er Looſe. Haupitreffer Ser. 5280 Nr. 15 
50,000 Fl. Ser. 9774 Nr. 10, 25,000 Fl. 
Ser. 5082 Nr. 14, je 10,000 Fl. Ser. 6518 
Ne. 15, Ser. 10,985 Ne. 1, je 5000 Fl. Scr. 
748 Nr. 12, Ser. 953 Nr. 8, Ser. 953 Nr. 
13. Ser 5954 Nr. 15, Ser. 6841 Nr. 19, 
Ser. 7244 Nr. 5. Ser. 8155 Nr. 10. Ser. 
10,985 Nr. 7, Ser. 11,143 Nr. 5, Ser. 11,768 
Nr. 3, Ser. 13,475 Nr. 12, Ser. 16,242 Nr. 1, 
Ser. 16,242 Nr. 7, Ser. 17,054 Nr. 13, Ser. 
17,054 Nr. 16. h 

Wien, 2. November. Der deutſche Botſchafter 
v. Radowiß iſt auf der Relſe nach Konſtantinopel 
hier eingetroffen. 

Trieft, 2. November. Der Lloyddampfer 
„Jupiter“ iſt heute Mittag aus Konſtantinopel bier 
eingetroffen. 

Paris, 2. November. In der vergangenen 
Nacht find Hier zahlreiche Plakate revolutionären 
Inbaltes angeſchlagen worden, ein über dem An- 
ſchlagen von Plakaten Betroffener wurde ver⸗ 
baftet. Auch in Marſeille wurden die Plakate ver⸗ 
breitet. 

In einem Beute Vormittag ſtattgehabten Mi- 
niſterrathe theilte der Minifter des Innern, Fallteres, 
mit, daß er die Differenzen zwiſchen den Tapezier- 
Arbeitern und ihren Arbeitgebern für ausgeglichen 
halte. 


Ausland. 


Wien, 2. November. (B. T.) Entgegen 
den früheren Diepoſitlonen kommt Kaiſer Franz 
Joſef morgen aus Gödölls hierher. Muthmaßlich 
bängt die Ankunft des Monarchen mit der An- 
weſenheit des Großfürſten Wladimir zuſammen; 
auch Graf Kalnoly hat feinen Peſter Aufenthalt 
unterbrochen und iſt ſeit geſtern hier. 

Athen, 24. Oktober. Die Pocken graſſtren 
bier in Athen und im Plräus und fordern, Dank 
der unverzeih ichen Nachläſſigkeſt der Geſundheits⸗ 
Behörden, immer mehr Opfer. Dazu gelangen 
baarftränbende Gerüchte über den fürchterlichen Zu- 
fand der Duarantaine im Piräus, in welcher die 
Pockenkranken behandelt werden, in's Publikum Auch 
aus Provinzialſtädten wird der Fo'tſchritt der Krank- 
heit gemeldet; beſonders auf Zaxte ſcheint fie einen 
epidem ſchen Charalter annehmen zu wollen. 

Aus Theſſalten und aus Lariffa wandern im⸗ 
mer mehr und gerade die begüterten mohamedaui⸗ 
ſchen Familien nach der Türfet, beſonders aber nach 
Kleinajien aus. Auch einer der im griechiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſitzenden Mohamedaner müſtet ſich 
zum Aufbeuche und gedenkt nach dem Verkaufe ſel⸗ 
ner Güter in Kleinaſtien ſich eine neue Heimaty zu 
gründen. Herrliche Güter und Beſitzungen find hier 
zn Spottpreifen zu erſtehen. 

EN Vom Berge Athos wird der Brand des be- 
rühmteſten und befannteften griechiſchen Kloſters Va⸗ 
obvpedi gemeldet. Ein großer Thell des herrlichen 
Kiofters, viele Handſchrften und Koſtbarketten find 
ein Raub der Flammen geworden. 

Einen eigenthümlchen Fund hat füngſt der 
frarzöſſſche Botſchafter bei der Pforte, Marquis 
Neailles, bei einem Ausfluge an der Mündung des 
Boe porus in das ſchwarze Meer gemacht: auf einer 
kleinen Inſel, deren Gipfel die Trümmer eines 
Apollotempels bedecken, fand er auf einer Marmor- 
fänle mit großen Buchſtaben eingemeißelt die Worte: 
„Francois de Noailles 1572.“ Von 1572 bis 
1574 war wirklich einer feiner Ahnen franzöſiſcher 
Botſchafter bei der hohen Pforte; der Ururenkel 
las mit tiefer Erſchütterung dieſe Reliquie des 
dor mehr als dreihundert Jahren verſtorben 'n 
Ahnen. N 
Die Ernte ift in Griechenland dieſes Jahr im 
Allgemeinen vorzüglich geweſen und glücklich unter 
Dach und Fach gebracht worden. Schon melden 
flo die Vorboten des Winters: Regengüſſe, kalter 
Wind, naſſes, unangenehm froſtiges Wetter. Es 
fehlt auch nicht an Gewittern und Erdbeben. 


Peovinzielles 


Stettin, 3. November. Vor einigen Tagen 
war de: 13 Jahre alte Schüler Emil Franz in 
die Albrechtſtraße 5 im Keller belegene Buchhinderei 
gekommen um ein Buch zu kaufen. Dabei ſtellte 
er ſich in die Nähe einer Buchſchne demaſchine und 
faßte in dleſelbe hinein. Hierbei wurden ihm durch 
das Kammrad die erſten beiden Glieder des Mittel⸗ 
fingers der linken Hans abgeqnetſcht. 2 

— Heute Morgen gerieth in der Nähe des 
Berliner Tors ein Hund unter einen Wagen der 
Straßen Eiſenbahn und wurden demſelben beide 
Vorderfüße zerquetſcht 

i — (Jagdkalender für den Monat November.) 
Nach den Beſtimmungen des Jagdihongefeg:s vom 
26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat ge- 
ſchoſſen werden: Männliches und weibliches Roth⸗ 
und Damwild, Wildkälber, Reh böcke, Ricken, der 
Dachs, Hafen, Auer, Bit. und Faſanenhähne und 
Hennes, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und 
Waſſervögel, Rebhühner, Haſelwild, Wachteln. Da⸗ 
gegen find mit der Jagd zu verſchonen: Rehlälber. 
— Behufs Beſchleunigung und Erleichterung 


Nach einem Telegramm des „Temps“ aus Rom 
würde die neue italieniſche Kammer aus 320 Mi- 
niſtertellen, 40 Mitgliedern der Rechten, 58 Fu⸗ 
ſtoniſten, 32 Diſſidenten und AO Radikalen be- 
ſtehen. 

London, 2. November. Das „Reuter 'ſche 
Bureau“ meldet aus Kairo, die Nachricht, daß 
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i hat Unter 
ſtaatsſekcetar Dilte antwortete auf eine Anfrage 
O' -Kelly's, Baker ſcheine noch nicht definitio zum 
Gentraliſſimus der egyptiſchen Armee ernannt zu 
fein und erwiderte auf eine Anfrage Bartlett's, der 
engliſche Geſchäftstrager in Teheran habe unter dem 
30. v. M. gemeldet, daß zwei ruſſiſche Ingenieure 
verfucht hätten, das Gebiet von Herat zu betreten, 
daß denſelben aber die Erlaubniß hierzu von den 
afgbaniſchen Behörden verweigert worden jet. 
eine Anfrage Eylmer's erklärte Dilke, nach einem 
Berichte aus Kyartum vom 30. v. M. fei Mahdi 
im vergangenen Monat mit großen Verlusten ge- 
ſchlagen worden, unter ſeinen Anhängern fein die 
Blattern ausgebrochen, welche große Verhetrungen 
aurichteten. Der Premier Gladſtone erwiederte auf 
eine Anfrage Northeote's, es ſei noch ungewiß, ob 
in der gegenwärtigen Siſſion für den General 
Wolſeley und den Admiral Seymour Leibrenten be- 
antragt werden würden. Die Koſten für die eng- 
liſchen Streitkräfte in Egypten würden auf Grund 
der vom Parlament erthellten Ermächtigung noch 
aus dem engliſaen Staateſchatze beſtritten, die Re⸗ 
alerung jet indeß der Anſicht, daß die engliſchen 
Truppen ſeit der Niederwerſung des Aufſtandes 
einen Dienſt verſähen, der unter normalen Berbält- 
niſſen den egyptiſchen Truppen obliegen würde und 
daß daher Egypten zur Beſtrtung der Koſten 
beranzulehen ſel. Die bezüglichen Arrangements 
ſeien jedoch noch nicht vollſtändig getroffen. Gei- 
tens der engliſchen Regierung liege nicht die Abſicht 
vor, eine Kreditforderung in der gegenwärtigen 
Seſſion einzubringen. Auf eine Anfrage O'Kell's 
erwiderte Glarſtone, die Regierung glaude nicht, 
daß Sudan innerhalb der Sphäre ihrer Berant- 
wortlichlett lege. — Vom Haufe wurde hierauf bie 
Debatte über die Geſchäftsordnung fortgeſetzt. 

Bukareſt, 2. November. In der dentigen 
Sitzung der Deputirtenkammer gab der bisherige 
Kammer präſident Demeter Bratiano ſeine Demiſſton, 
da er nicht mehr die Malorltät der Kammer reprä- 
ſenttre. Die Demiſſton wurde mit 45 gegen 22 
Stimmen angenommen und alsbald General Lecra 
mit 45 von 69 Stimmen zum Präfdenten ge- 
wählt. — Vom Smanzminiſter wurde das Budget 
pro 1883 vorgelegt. 

Der Finanzminister hat das Entlaſſungsgeſuch 
bes Gouverneurs der Nationalbank, Joan Campi⸗ 0 
neaud, Angenommen, den Letzteren jedoch erſucht, die . 
Oeſchäfte der Nationalbank bis zur Ernennung eines 
Nachfolgere weiterzuführen. 

Kairo, 2. November. Der die herige Gouver⸗ 
neur an der egypiiſchen Küſte des rothen Meeres, 
Alaiddin Paſcha, dat den Oberbefehl über das Ex⸗ 
peditionskorps nach dem Sudan erhalten und wrd 
N nach Suakim begeben, wohin das Expeditlons-⸗ 
korps auf dem Seewege abgehen wird. 


Der | 


e 
wachen mußte über Aecker und Wi 
Garten, Haus und Hof. 

Und ſtrengblickende graue Frauenaugen waren es 
auch, die unabläſſig wachten über den Arbeiters 
auf dem Felde, den Mägden und Knechten in 
Käche und Stall und den Verwaltern im Bureau. 
i Sie war weder geizig noch habſüchtig, die Frau 
| e würde ibm nicht länger vertraut, ihn nicht von Brand, fle ſah nur mit Strenge auf's Rechte 
“Beliebt Haben. Was mußte das arme, in und forderte von ihren Dienſtleuten tüchtige, an⸗ 
5 LAbgeſchlofßenbett eines Heinen, einfachen Fami⸗ geſtrengte Mrbeit, aber fie ſorgte auch für eine gute, 
as groß gewordene Mädchen von den raffi- nahrhaſte Koſt und gönnte ihnen luſtiges Leben in 
* Kar ſten vornehmer Verſuhrer ? Ihr reines ihrer freien Zeit. Darum ward es der „guädigen 
und Herz batten noch Nichts vernommen von Frau“ auch durchaus nicht ſchwer, ihr Dienſtperſonal 
5 Nacllichen Berführten und darauf Verlaſſenen, aus den beſten Kräften der Umgegend ſtets voll ⸗ 
a e zu weit vertraut zu viel gelicht. zählig zu erhalten, denn Knechte wie Mägde dien- 
8 Ha Fiente ſich auf die Stunde in welcher ſie Iten gern auf Breitenborn, wo ihaen neben gerech⸗ 
) 
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Aus unſerer Zeit. 
I Roman von Theodor Küſter. 

ue fie den zornigen Ausdruck ſeines Geſichts, 

+. en Sl eck, den er ihr nachſandte, ſehen Tör- 


— TO 


U 9 


‚ Siebe offen bekennen konnte; fie ſehnte dieſen ter Behandlung, gutem Lohn und guter körper- 
unſt herbei, ohne zu ahnen, daß terjelbe nie licher Pflege auch freundliches Wohlwollen zu Theil 
Men würde, ſtatt feiner aber dle ſchweren Stun- ward. 
bitterer Euttäuſchung, gektärkter Liebe und noth- | Von früher Kindheit an war Frau von Brand 
iger Entjagung ; all' dae ahnte ihr armes gewöhnt geweſen, das herruche Gut jo zu ſehen, 
i nicht wie es auch jetzt ſtets war und blieb: ſtattlich und 
a und die trüben Stunden kamen bald genug. bis in's Kleinſte peinlich or entlich. Der Stolz 
Daß Recha nie ein Spielball ſeiner Launt ſein ihres Valens war dieſe Beſitzung geweſen, die er 
f de, das hatte Brixen bald erlaunt; das ſchöne, verbeſſert und erweitert hatte, wo und wie er nur 
. Mädchen erſchien ihm nun lächerlich in ihrer Tonnte, Es war ihm ſchwer angekommen, jeine 
- TNuberte“ und er gab es auf, aus ihr cia Opfer einige Tochter, die jetzige Beſitzerin, an einen ad⸗ 
e Lüſternhelt zu machen, um jo mehr als er ligen Offizier zu verheirathen, der Nichts verſtand 
5 die ſpröde Schöne ſchon mehr als zu viel ſeiner von der Bewirthſchaſtung des großen Beſitzthums; 
ätbaren Zeit verſchwendet zu haben glaubte. |alein die Tochter liebte den galanten, hübſchen 
fue Schritte verierten ſich nicht ſerner nach der Rittmeiſter und der alie Herr tröſtete ſich mit der 
genen Straße hin und der kleine Untiquar- Hoffnung, er werde den Schwiegerſohn in ſeiner 
gerieih bel Herrn von Buxen in Vergeſſen⸗ Schule und durch ſein Belſplel doch noch zu einem 
t er hatte Anderes, Nöthigeres zu thun, als tüchtigen Landwirt) machen. Doch Herr Breiten 
| * die „Grill-“, jo nannte er ſein Berhältwiß zu born hatte ſich geirrt: Fellx von Brand wollte kein 
Ga, nachzudenken. Was kümmerte es ihn, daß „Krautjunker“ werden, ſondern aus dem Gute 
u dem Mädchen Liebe erweckt, ein argloſes Herz ſeines Schwlegervaterg nur die goldenen Feüchte 
togen, den Liebesfrühling eines vertrauenden ernten, ohne ſich um die Saat zu kümmern. 
Adchene jäh und rauh geendet! Bah! was galt] Es war eine lucze Ehe geweſen, in der es an 
| der Schmerz einer ſpröden „Jüdin“ 7! ſtürmiſchen Szenen nicht gefehlt hatte und die ein 
| III. plötzlicher Tod des Herrn von Brand löſte. Ein 
6 Töchterchen hatte Frau von Brand, ein zartes, 
Es war eine ſchöne, stolze, reiche Beſizung, das ſchönes Geſchöpfchen, der Liebling des Großvaters 
llergut Breitenborn mit ſeinem ſtattlichen Herren⸗“ und der Augapfel der Mutter. Als Herr Breiten- 
Ale, dem großen Orkenomiehofe und den aus⸗ 


born zu alt und zu ſchwach geworden war, um 
lehnten, wohlgepflegten Zier⸗ und Nuß gärten; 


ſelbſt noch überall, wo es nöthig war, anordnend 
M erkannte leicht, daß ein ſcharfes Auge dort! eingreifen zu lönnen, da trat feine Tochter am 
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5 Bir Börfen-Bericht. Kirchliche Anzeigen. 


Stettin. 2. November. Wetter Regen. Temp. + 5. November (Reformationsfeſt 
N. Barom. 23" 8“. Wind SW. n 8 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. der Schloß ⸗Kirche; 
—176, weiß. 168—177, geringer 153— 168 bez., Herr er de Bourdeaux um 8 Uhr. 
November 178 bez., per November⸗Dezember 174 Herr Konſi orialrath Brandt um 10%, Uhr. 
„ Bf. u. Gd, ver April⸗Mai 176,5—177 bez., per] (Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
m. Prediger Katter um 2¼ Uhr. 
(Jugendgottes dienſt.) 
20—126 bez, per November 136,5— Herr General⸗Superintendent Dr. Jas pis um 5 
. u. Gd., per November⸗Dezember Abends 6 Uhr, Miſſtonsſtunde: 
d., April⸗Mai 134,5 bez, per Herr Konſiſtorlalrath Brandt. 
i 184,5 bez. u Jatobi⸗Kirche: 
Berfte matt, per 1000 Klgr, loko Oderbr. u. Märk. Herr Prediger Schiffmann um 10 Uhr. 
1.125, geringe 105—115, feine Qual. 140 —160 bez. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
I Fafer ſtill, per 1000 Klgr. loko pomm. 110—125 bez. Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
I Wimterrüßdſen feſt, per 1000 Klgr. loko per April⸗ | Herr Kandidat Meyer um 5 Uhr. 
fa 290 Gd. In der Johannis- feirche: 
bol feſt, ver 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
f, per November 62 bez., 62,5 Bf., per April⸗ 0 „Millitär⸗Gottes dienſt.) 
u 64 bez. Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
Spiritus geſchäftslos, per 10 000 Liter % loko ohne (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
51,8 bez, per November 51,8 Bf. u. Gd., per Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
dem a en 51,6 Bf u. Gd., per April⸗Mai Ju der St. Peter und Vanls Kiecge: 
Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 54,2 Bf. u. Gd. Herr Paſtor Knoblauch um 9%, Uhr. 
detroleum per 80 Klgr. loko 8 tr. bez., alte Uf (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 80 
tr. bez. Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
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jeine Stelle, und damit blieb Adce. mie 
eweſen; dann war ihr Vater geſtorben 
alleinige Herrin auf Breitenborn geworden. Aus 
dem zarten Geſchöpf, ihrem Töchterchen, war ein 
liebliches Mädchen geworden, doch zu bleich, zu 
ätherſſch, wie ein weißes Röschen dem nur eim 
kurzes Leben blühen konnte. Langſam welkte fir 
dadin, geliebt, gepflegt und gebätſchelt; the kurzes 
Leben war ein ſonnenheller Tag geweſen ohne 
Kummer und Leid, 

Es hatte ſchwer und tief am Herzen der Frau 
von Brand genagt, als ihr Liebſtes jo vor den 
Augen der zärtlichſten Mutter langſam, aber unauf- 
bactſam dem frühen Grabe zuwelkte, doch fie war Keller, Ställe, Haus und Hof batte fle revidirt: 
keine jener Naturen, welche dem Schmerz und der num war die Arbeit gethan, die Ardeiter feinsten und 
Trauer Gewalt über ſich geftatten, indem fie unthätig fie gehöcte ich ſelbſt an. 
belden ſich hingeben; kaum einen Tag lang hatte Seufzend hatte Marie Gruner fih erhoben von 
man ihre Augen duch Thränen verſchleiert geſehen, dem bequemen Lehnstuhl vor dem Kamin, in wel- 
dana war fie wieder, wie immer, die ſtrenge, ſelbſt⸗ chem fle geträumt datte. Thätigkeit: dieſer Begriff 
bewußte Herrin ven Breiten born. umfaßte für fie nur Vergnügen, Geſellſchaft, Zotlette 

In Frau vos Brand's behaglichem Wohnzimmer, nad dergleichen. 
izt im Dämmerlicht vor dem hellen Kaminfeuer Wenige Tage nach der zwangeweiſen Trennung 
Marie von Gruner, die Wattin des ehemaligen nach ihrem Gatten erhielt Marie in der beſcheidenen 
Millionacs. Ihr kleiner Max jpielt zu den Füßen Wohnung, welche fie mit Max und der treuen Eliſe 
der Mutter mit einem rieſigen Leonberger Hunde, dezogen, einen Brief vos ihrer Verwandten, der 
welcher die kindlichen, ihm gewiß oft läſtigen Lied⸗ Fran von Brand, welche die über die Gruner ſche 
koſungen des Knaben mit wahrhaft ſtoiſchem Gleich- Familie hereingebrochene Kataſtropht aus den Zei- 
muth Hinnimmt, den Kleinen dabei treuherzig mit tuntzen kennen gelernt hatte. Sie leiftete der Ein- 
ſeinen großen draunen Aagen anblidend, ladung nach Breitenborn, welcher diefee Brief ihr 

Marie Gruner if eine geborene Breitenborn, brachte, ohne Zögern Folge, freute fie ſich doch, 
ebenſo wie Frau von Brand; fie iſt die Enkelin die Stadt verlaſſen zu lö auen, in welcher ſie eine 
des einzigen Bruders des verſtorbenen Beſitzers von jo glänzende Rolle gespielt; vie ärmlichen Berhält⸗ 
Breltenborn. Oft war je als Gaſt in den Räumen nalſſe, denen fie ſich hatte aubequemen müſſen waren 
des Familien-Stammgutes geweſen früher, als Frau ihr ederſo fremd wie entſeßlich und fie hing zu 
von Brand's Tochter noch lebte; nun lagen aber ſehr am Aeußern, um ſich jo raſch und geduldig 
Jahre zwiſchen ihrem letzten Beſuch und dem letzigen, in ihr Schickſal fügen zu können Kurz batte fie 
inhaltsſchwere Jahre. brieflich ihrem Gatten mit zetheilt, daß fie für un- 

„Noch dunkel bier und Du träumſt vor dem beſtimmte Zeit zu Frau von Brand reiſen und 
Kamin, Marie? Kind, das langt Nichts für uns! wahiſcheinlich dort die Eniſchetdung feines Prozeſſes 
Die Dämmerſtunde mag gut ſein für Leute, welche abwarten werde. 
den Luxus angenehmer Träume ſich erlauben dürfen, Am Tage vorber war fie in Breitenborn ange- 
für uns hier gehört ſich Thätigkeit, denn fie allein lommen. Ihre Verwan te hatte bisber nur we⸗ 
hilft über alles Leid hinweg, das Träumen nicht“, nige theilnehmeade Worte für fie gehabt. Die ſehr 
jagte taſch, in energiſchem Ton, dem man die Ge- welttluge, erfahrene und ſcharfſehende Frau kannte 
wohnhelt des Befehlens anhörte, zrau von Brand, Marie's Charakter und wußte, wit ſehr dleſe litt 
welche, einen gewichtigen Schlüſſelkorb am Arm, unter dem vernichtenden Schlage, der ſie jo uner⸗ 
eben eingeireten war. Sie entzündete ſchnell die wartet und jo gänzlich unvorbereitet getroffen; doch 


und fe] ihr wohlgerundetes, angenehmes Gſicht mit klaren, 


großen, grauen Augen fil. Das graue Haar lag 
voll und leicht gewellt an den Schläfen der hoben 
Sin, das ebenfalls graue Hauskleid, ſchlocht in 
Schnitt und Aacſehen, aber von gediegenem, wiichem 
Stoff, ſaß knapp an der ſtattlichen, mittelgroßen 
Geſtalt. Ege blendend weiß: Leines ſchürzr band 
fie ab und legte ſie ſorglich zuſammgefaltet in ein 
Kommodenfach, dafür ein ſchwere ſchwarzſeidene 
Schürze anlegend. 

Frau von Brand batte abgeſchloſſen für den Tag 
mit den häuslichen Geſchäften; Milchlammer und 
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Abends 7 Uhr eee des en. Traktatvereing Mittwoch, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde: 
in der Zeichnenklaſſe des Marienſtifts⸗Gymnafiums. Herr Prediger Maus. 
Den Vortrag hält Herr Prediger Mans. e € chow: 


Ju der Seirnd Kirche: Herr Prediger Go en um 9 Uhr. 


1 
Bere Mer are men e In einem ſehr frequent. Orte Bo: pommerns 
(um 1½ Uhr Verſammlung der Konſirmirten.) 
Herr Prediger Göhrke um 5 Uhr. 
Im Johanniskloſter-Saale (Neuſtadt): 11 

Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

untheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Vormittags 9½ Uhr Leſegottes dienſt. 

In der Unkas-Kirche: 

Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Na ei ebn Wohnhausivert. werden 

Die Lage des Ladens iſt die beſte und freund⸗ 
chſte des Orts. Die Laden⸗Einrichtung 
eignet ſich bei. für Material:, Mamfakt.- u Kurzw.⸗ 


Geſch. Refl. wollen ihre Off. unter M. 120 an die 
Expedition des Paſewalker Tageblatts, Paſewalk, richten. 


Mein Saut 180 m. (einig 25 M. Wieſen I. RL) 
x oß, mit guter Ernte, vollſt. Inventa t.), neuen 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) — Gebäuden, Reſtauration u. 3 auch 
(Um 4 Uhr e e Söhne im paff für reiche Be und zu Fabdrikzw cken, will 
farrhauſe. ich ſofort unter günſtigen Beding. für 9000 Thlr. verk 
Donnerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 9 w, im Oktober. 5 

Herr Prediger Hübner. Juſtro . Wittwe Prill. 


Toruey in Bethanten: Kohlen. 


n 
Herr Peſtor Brandt um 10 Uhr. 
Sorney in Salem: 
Pa. engl. Maſch⸗Stück , und Sunderlander Schmiede⸗ 
Nuß⸗Koglen offerirt ſehr billig eg Schiffen 


Herr Sonfiftorierait Dr. Krummacher um 10 Uhr. 
s rabom: 
A. f. Waldow, Susa 


Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Mans um 3 Uhr. 
(Jugendgottes dienſt.) 


— 


. 


7 Fee 


Marie Gruner war eine geborene Breltenkorn und 
ſo nit Grund genug vorhanden für Frau v. Brand, 
fe nicht unter dem Dinck der traurigen Verbält 
| niſſe zu laſſen. Auch mochte wohl noch etwas 
Egoiemus auf Seiten der Befiterin von Breſten⸗ 
born mit in die Wagſchale gefallen fein. die ſich zu 
j Sunſten der Berufung ihrer unglücklichen Ver⸗ 
| wandten ſenkte: die alte Dame fühlte ſich zuweilen 
recht einſam und verlaſſen und troſtlos in dem 
weiten. großen Herrenhauſe, fle hielt nicht viel 
von Freundſchaft, auch nicht von nach barlichem Ver⸗ 
kehr, verſtand auch vicht die Konſt, ſich liebenswür⸗ 
dig zu machen; wie fie dachte, fo ſprach fie, offen und 
gerade, und im böchſten Grade zuwider war es 
0 ihr, wenn ſie ſehen und hören mußte, wie Andere 
lich bemühten, Jedem etwas Angenehmes zu ſagen, 
um dann, ſobald die Betreffenden außer Gehörwette 
waren, ſich über dieſelben luſtig zu machen oder 
N noch Schlimmeres zu thun. Frau von Brand 
Re lehrte ſich nicht an den fogenannten „guten Ton,“ 
fe kümmerte ſich gar nicht um Leute, welche ihr 
| unſympathiſch waren, und jagte einem Jeden frei 
| heraus, nas und wie ſie über ihn dachtt. 
N hand daher im Ruſe eines Originale, 
und durch ſonderbaren Frau, 


% grade recht, denn ſie wollte eben nicht fein wie die 
Anderen. 


J Jubiläums-Lotterie. f 


Hauptgewinne im Werthe von 40,000. %, 20 000.4, E 


10,000 %, 5000 %; ferner 2 à 3000 M,ö& N 


5 2000 %, 5 à 1000 46, 15 & 500 , ic ꝛc. 


Ziebung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882. 
Looſe à 3 A 15 . (inkluſive Stempelſteuer) 
in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 
platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. g 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 
Sehulzenstr. 32, STETTIN heifschlägerstr. Beke. 


8 Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Im Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze sters vor- 
[ räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prümienloose. 

An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur 1/4 0% inel. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


2 N 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 


Billige und coulante Beleihung aller courshabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
dustriepapiere, pupillarisch gichere Hypotheken etc. eto, 
auf kurze und lange Termine. . 


a 2 30 
v. 3. M. 54 000 
236 000 


Loose & 3 M. 15 Pf. offerirt das 
mit dem General- Debit betraute 
Bankhaus 
„ Rob. Th. Schröder 
Stettin. Schulzenstrasse 22. 
Wiederverkäufern Rabatt, 


Sſe bältſt Dich allein für betrogen und verrathen. Ihr 
einer durch ſeid Beide zu beklagen, 


das aber war ihr meiſten aber Euer armes Kind.“ 


den Lockenſchellel des kleinen Max gelegt, 


reſp. bei 


m Grüsse wi 
Mit Dank angenommen und 
getragen von Ihrer Durchlaucht 


: 
22 


ee ar 


„Marie,“ begann fie bie Unterhaltung wleder, 
nacht em fe ſich uledergeſttzt und einen Korb mit 
Waſche zum Nachſehen und Ausbeſſern vor ſich ge- 
Melt hatte, „ich n ͤchte nicht, daß Du Dich dem 
Trübſtun überläßt der Dir zu Nichts helfen kann. 
Laß uns einmal über Deine Zukunft ſprechen. Ich 
weiß, Du haſt Deinen Mann nicht fo ſchwärmeriſch 
geliebt, wie es die Mehrzahl junger Mädchen, 
Bräute und Frauen thut; Du helratheteſt ihn, weil 
er reich war und Dir ein glänzendes, vielbeneldetes 
Loos bot. Ja, ich glaube ſogar, daß ich nicht 
irre, Marie, wenn ich binzufüge: Du haft Dein 
Herz Deiner Eitelkeit geopfert.“ 5 

Sau von Brand ſah hinüber zu der jungen 
Frau und dleſe ſenkte die Augen erröthend vor dem fi 
klaren, durchdringenden Blick ihrer Verwandten. 

„Ja, ſiehſt Du, das if ſchlimm, Kind,“ fuhr 
dieſe moraliſirend fort; „denn glaube mir, mit 
Deinem Manne wirſt Du jetzt ein ſehr unglückliches 
Leben führen. So vernünftig koumſt Du mir gar 
nicht vor, daß Du ihn von aller Schuld freizu⸗ 
ſprechen im Stande waͤreſt; 


an fie ſchmiegte und mit ſeinen blauen Augen treu⸗ 


berzig zu ihr aufſah. Sie liebte Kinder ſehr; ſte neu zu beginnen; für Spekulationen gebe ich kein 
gedachte der ſchönſten Zeit ihres Lebens, jener Zeit, Geld her. Das Wenige, was ich aus den Er⸗ 
in welcher ihr eigenes Töchterchen fo klein war. träguiſſen meiner Beſſtzung jährlich zurücklegen kaun, 
Damals hegte fie noch keinerlei Beſorgulß für das habe ich in ſicheren Siaate papleren angelegt; vill 
Ihöne, liebliche Weſen, ſpäter erſt miſchten ſich Angſt ſiſt es nicht, und da ich ſelbſt viel brauche und 
und Sorge in die Liebe zu ihrem Kinde. Der manche koſiſpielige Gewohnheiten habt.“ 
blonde Knabe hatte es ihr angethan mit feinen) Marle kannte dieſe Gewohnheiten. Sie beſtanden 
blauen Kinderaugen. vornehmlich in einer mehr als ausgedehnten Wohl⸗ 

„Ich will Dir einen Vorſchlag machen, Marie,“ thätigkeit der Guts herrin: alle Armen, Kranken und 
fahr Frau von Brand fort, Es klingt vielleicht Bekümmerten in der ganzen Umgegend unterftüßte 
berzloe für den erſten Augenblick, aber ich halte es Frau von Brand und mit vollen Händen gab fe, 
für's Beſte, für Dich und⸗ für ihn, für Ale,“ wo es noth that. 

Geſpannt ſah Marie hinüber zu der Frau, die „Kurz. Marie,“ fuhr fie fort, „Du ſollteſt Dich 
e genugſam kannte, um nach dieſer umſchrelbenden von Deinem Manne tren ren; er kann dann mit 
Einleitung etwas ganz Abfonderlihes zu erwarten, leichterem Hazen in die Zukunft blicken, lann fi 
und als Jene gedanlenvoll über die Locken des ſchneller eine neue Exlſtenz gründen, draucht nicht 
Kindes ſtrich, zögernd, weiter zu ſprechen, da warf für Dich und den Max zu ſorgen. Du liebſt ihn 
die Jüngere raſch die Frage auf: nicht, wenigſtens nicht ſo, wie man diefen Begriff 

„Tante, wäre es nicht beſſer, wir warteten eiſt gewöhnlich auffaßt, und würdeſt ihm ein ſteter 
ab, bis Gruner auch mitſprechen kann über die Vorwurf fein in dem ärmlichen Daſein, welches Du 
ich bin überzeugt, Du Zukunft? Er iſt doch Derjenige, der zu beſtimmen mit ihm ferner führen müßteſt. Liebt er Dich ?“ 

hat. fragte fe plötzlich und ſchaute ſcharf hinüber zu der 

„Ach was, mit Deinem Manne habe ich Nichts jungen Fran, um zu ſehen, welchen Eindruck ihr 
zu thun! Du biſt eine Breitenborn, meine nächſte Vorſchlag, ihre Worte gemacht hatten. 

Frau von Brand hatte irre Hand auf den blon⸗ Verwandte, Dan Sohn wird dieſes Gut eirſt er⸗ 8 1 
der ſich ben, aber ich will nicht, daß Dein Mann eines ortjehung folgt.) 


Tages kommt und mich um ein Kapital bittet, am 


Du wie Dein Mann, am 


— 


— 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Großer 


— 
Weihnachts⸗ Ausverkauf 


1 Gewinn 30,000 Mart 50 Gewinne a 600 Mark — 30,000 Mark, 6. Rosenbaum, 
8 a 15,000 „ a Gewinne à 300 „ 2 30, 8 
ewinne ark = 12,000 „ Gewinne & 150 „ = 30,000 5 
5 Gewinne à 3000 = 15,000 „ 1000 Gewinne à 60 = 60,000 12. gr OSsse Domstr 12, 
12 Gewinne à 1500 „ = 18,000 


# 
Ziehung am 11. Januar 1883. 
Die Gewinn liſte wird ia dieſer Zeitung veröffentlicht 
Looſe a 3,30 Mark find zu haben in der Expeditlon dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
3 . vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine 
Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen! 


CCC 77 
Wäſche⸗ u. Korſett⸗Fabrik! 


Zchnpfennigmarke mit beifügen 


Mobel-Magazin „ Fabrik . 1 
für bürgerliche und hochherrſchaftliche 2 4 


mit 12 ganzen Flaschen in 12 
ausgewählten Sorten von Cepha- 99% 
lonia, Corinth, Patras und San- &% 
torin versendet — Flaschen u. 
Kisten frei — zu 


19 Mk.50 Pf. 
J. F. Menzer, 


Neckargemünd, 
Bitter des Röntgl. Griech. X 


os 
Kachelöfen. 
Weiße und bunte (hellgraue) Kachelöfen 
in guter Waare und Ornamentirung ver⸗ 
kauft zu bill gen Engros-Preiſen um das 
Lager zum Winter zu räumen 


We Oſen- n. Chonwanrenfabrik 


aus Elfen, kunstv. geschnitzt. von 


Aohnungs⸗Ein richtungen. 

Wir empfehlen unſer reich ausgeflattetes Lager von Möbeln, Splegeln 
und Polſterwaaren aller Art und bitten, bei Bedarf unſere großen Vorräthe 
ſtylvoll, modern gehaltener Möbel in allen Holzarten gefälligſt in 
Augenſchein zu nehmen. 


S. Kronthal & Söhne, 


jetzt im eigenen Geſchäftshaule Breiteſtraße 17, 


ise 


a2 


@ Griech 


Für nur ganz ſolide, haltbare, 


gediegene Arbeit leiſten wir unbedingte 
Garantie. 


r * 


eZeichnung. Delltſche 


Broche 


N 


Mit Dank angenommen und 


2 Fre . —— { en ve N — getragen von der Fran Hof- 3 = 

N r rau Fürstin 8 PL 8 = Wriezen a. O., Schützenſtr. 7/8. 

| 2 ei 2 N a (a 5 

1 Tetzer'ſchen Tintenfabrik 5 v. Bismarck, 7 8 Stöcker. — — — 

12 in Berlin A allen patriotischen I 7 ; „. Herr Alexander Moldt aus Anklam 

IK empfehle als ganz vorzüglich: Frauen empfohlen per Stück N S E . lleh-sozia e un eutsche | hat aus ertheilter Vollmacht den Tau ſch 

1 Kaiſertinte, 3 2 bel 4 ER . SI Wa ade Meder ee NE 2 en 2 

10 echte Giſen⸗Gallustinte, © | insend. des Betrages franko. \ ER 5 N na und Bernstein-Artikeln illustr. 8 1 ſchweren Berpfliche 

1 . Indigo⸗Tin te 5 R Extra Rabatt. ö N . Preiscourant gratis. sungen in gu. Sache getreulich und au 
tief ſchwarze Kanzlottiute, Aug. Heinemann, Berlin, Passage 56. erer größten Sufciedenheit nachge⸗ 


rothe, blaue, grüne Karmin⸗ 
e 
Ferner für Komtoire als bisher unerreicht: 
Feinſte Adler⸗Doppel⸗Kopir⸗ 
Tinte. 
Probefläſchchen gratis. 
Korkenzieher 
für Tinteufläſchchen, 


ſehr praktiſch, a 5 u. 10 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


N 
R. Grassmann, ele 4. 


. ˙ 547 8 
Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 


0 zu ſedem aunehmbaren Pecls 
Dentzerſtr 16—18, Max Borchardt, Beuilertt. 1—18 


sr Billiaste Bezugs-Quelle. 


Ungar-Wein, 


anverfülschten Natur wein, ohne jeglichen Zuss 
anerkannt bestes Stärkungsmittel für Kranke un 
Schwache. 


Feiner süsser * EI. NR. 4, 20 

feiner Tokayer 3 Fl. ME. 4,20, nel 

erb. Ober- Ungar à Fl. II. 1,50, 
sowie andere Sorten laut Preis-Kourant empäch) 


Franz Boecker, | 


2 


gr. Wollweberstr. 18, 1 
der königl. Polizei-Direktion gegenüber, 
Meine Ungarweinstube halte bestens empfohlen. 


Hanamas Chepiots. Flanelle, zu Promenaben⸗, 
Morgentleidern und Regenmäntelil in den neueſten 
Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 


Damentuch, 
preiſen. Reichhaltige Muſterauswahl franko. 


R. Rawetzky, Sommerfeld i L. 


— — 


riedrichshaller 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo- 
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten ale mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei 
längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei: 
Beritopiung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor 
rhoiden, Magen und Darmkatarrh. Frauenkrankhelten, Ber 
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ze. 
Friedrichshall bei Hildburgbauſen. Brunnen- Direktion. 


kommen. 

Wir können jedem Beſitzer, der geſonnen 
iſt, feine Beſitzungen zu verkaufen oder 
eventl. durch Tauſch zu vergeben, genannten 

errn uur empfehlen. 


e Stettin, und Mannhagen im Regierungs- 
Hine en im Oktober 1882. 


ilhelm Reinke. 
Wilhelm Pribbernow. 


Gänſebrüſte und Keulen 
n geſucht. Adreſſen unter II. o. 08200 


De ördern Hanmenstein & Vogler in Ham. 
urg. 


Preiselbeeren 


neue, fit. mit Zucker, tafelfertig, vaſendet Fäßchen, 
netto A 2 . 5 franko Nachnahme Hang 
Meinel, Nürnberg 


Einen Barbie lehrling 
verlangt B. rtmann, 


Die 
Bierbrauerei zum Pſchorr 


L mr —-—t— — 
München, | den rnnchsaren innen ehr fuce. Der Tofor 
prämilrt auf der baieriſchen Landes ausſtellung in Nürnberg mit der Treptow a N b 


G rs M a. Julius Tollmann. 
Oldenen edailie’’ Gine aut fundirte ergliſche ener berſicherungs⸗ 
[2 0 Stettin zum Beiri 
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere im Faß und in Flaſchen. Geſauſchaft ſucht in Stettin zum Beiriebe des birelten 
Ausſchank in Berlin 
bei Ferdinand Priata, 


Geſchaft einen Generalagenten tür die Provinzen 
Taubenſtraße 10 und Behren- und Friedrichſtraßen⸗Ecke. 


Pommern und Mecklenburg gegen auskömmliche Be: 
züge. Bedingung: Prima Referenzen und womöglich 
fuchmänniſche Bildung. Qualiftei te Bewerber werden 
um Einreichung ihrer Offerten unter M. 68230 an 
die Annoncen⸗Expedition von ddansensteln & 
Vogler in Bern, S W., gebeten. 


